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Bierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für ven Tourker werden an

0 genommen: Jn Leipzig in derJ u u r 1 L r Buchhandlung von H. Kirchner,
W O Unmiverfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.Jn Magdeburg in der Creutz

ſchen Buchhandlung, Breite
weg No. 156.

S Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

frrrrh

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

(bei Schwetſchke) zu richten.

Halle, Dienstag den I. December
Hierzu ein

1846.
eilage.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 29. Nov. Vor ſieben Jahren

entſtand in England ein Verein, der ſich vorgenommen hatte,
das beſtehende Korngeſetz zu ſturzen und den bisherigen in

duſtriellen Zollverhältniſſen des Landes eine andere Geſtalt
zu geben. Der Verein nannte ſich eine Verbindung gegen
das Korngeſetz oder AnticornlawLeague. An der Spitze

deſſelben ſtand ein Druckereibeſitzer, Cobden, ein Mann
von Energie und Begeiſterung fur ſein Vaterland, der den
Mangel an tiefer politiſcher Bildung reichlich durch unge-
meinen Scharfſinn und große Klarheit der Darſtellung er-

Die Verbindung war anfangs ſchwachlich und ver
ſchwand beinahe in den großartigen Erſcheinungen, welche
das engliſche Leben und Treiben charakteriſiren. Schein-
bar wäre es ein Leichtes geweſen, den Verein in ſeinen
erſten Keimen zu unterdrucken, aber das engliſche Recht und
die darauf gegrundete Freiheit der Aſſociation, der Rede
und der Preſſe, in denen Volk und Regierung des Landes
längſt die mächtigen Hebel der britiſchen Macht erkannt
haben, gewährten einen weiten Spielraum, auf dem der
Verein ſeine Kräfte verſuchen konnte. Als Gegnerin der

Verbindung ſtand in erſter Linie die geſammte hochadlige
Landariſtokratie. Sie glaubte, daß die Aufhebung des
Schutzzolles fur Getreide ein Sinken der Grundwerthe, der
Landrente und der engliſchen Landwirthſchaft uüberhaupt zur
Folge haben wurde. Selbſt die Regierung gab ſich dieſer
Anſicht längere Zeit hin. Dazu kam denn nun noch, daß
ſich der Verein nicht nur als Gegner der prohibitiven Ge
treidezölle, ſondern zugleich auch als eine Parthei darſtellte,
welche die abſolute Handelsfreiheit in England einführen

wollte. Daraus entſtand ihr ein zweiter weit gefährliche
rer Gegner in den volkreichen Klaſſen der geſammten Lan-
desinduſtrie und in dem engliſchen Handelsprinzip. Be
kanntlich ruht die engliſche Macht auf dem ſtrengſten Schutz
ſyſtem, das in manchen Gegenſtänden des großen Verkehrs

Seit
Jahrhunderten zog England vor, ſeine Produktion und Fa-
brikation auf den einheimiſchen wie auf den kolonialen
Märkten vor jeder Mitbewerbung des Auslandes zu ſchutzen
und dieſes Syſtem, deſſen Anwendung England groß und
reich gemacht hat, ſtand in der vollſten Bluthe, als der
genannte Verein das Korngeſetz angriff und die Fahne des

geradezu den Charakter der Prohibition annimmt.

freien Handels erhob. Jn Erwägung der daraus hervor-
gehenden ſchwierigen Stellung des Vereins glaubte man
auf keine gunſtigen Erfolge hoffen zu dürfen und alte ſtaats-
ökonomiſche Autoritäten, welche, wie der Herr von Bulow-
Cummerow, ſonſt das goldene Zeitalter von der Handels-
freiheit erwarten und verſprechen, vermaßen ſich hoch und
theuer, England konne nun und nimmermehr das Kornge-
ſetz abſchaffen. Aber die Anticornlaw-League ſah weiter
und tiefer, ohne vor den unſaglichen Schwierigkeiten zuruück-
zuſchrecken. Sieben Jahre lang hat ſie jedes Jahr ihre
Anſtrengungen verdoppelt, ſieben Jahre lang ſind alle Zei-
tungen und Journale jeden Tag, jeden Monat und jedes
Quartal uüber dieſen Gegenſtand, fur den auswartigen Leſer
bis zum Ekel, voll geweſen, und der Verein hat nicht ge-
ruht und geraſtet, bis der Zweck erreicht ſei. Nach einem
Paar Jahren wuchs er raſch empor und fand unter allen
Klaſſen die vielſeitigſte und thätigſte Theilnahme. Die Haupt-
fuührer der Landariſtokratie und die großen wie die kleinen
Induſtriellen ſchloſſen ſich ihm begeiſtert an, ſo daß der

erein ſich wie ein Koloß erhob und uüber die Trummer ge-
fallener Miniſterien hinwegſchreitend bis an die Stufen des
Thrones vordrang. Mit Ausſchluß einer geringen Minder-
heit von ſtoörriſchem Landadel ſchien ganz England dem Ver-
eine anzugehöoren. Durch die lebhafteſte Mitwirkung der
Nation wurde, Trotz der Zweifel und Trotz der Behaup-
tungen deutſcher ſtaatsökonomiſcher Weisheit, dem Ver-
eine die Ausführung ſeiner Abſichten ermoöglicht und ver-
wirklicht. Wir haben im Laufe des letzten Sommers die
Nachricht bekommen daß England ſeine bisherigen Ge-



treidegeſetze weſentlich geändert und im Zuſammenhange
damit einen neuen Zolltarif aufgeſtellt habe. Ein Jubel
uber die erreichten Zwecke ging durch das ganze Land und
fand namentlich in Deutſchland einen reellen Nachklang.
Jn dem erſten Rauſche ſchoß man große Summen zuſam-
men, Mancheſter allein 170000 Thlr., um dem Fuührer der
Agitation, Cobden, Denkmäler zu errichten und auf Rei-
ſen zu ſenden, die nationalökonomiſchen Heiden in Deutſch
land, Belgien und Frankreich zu bekehren.

Wie kam es, daß ſich England fur ein Projekt begei-
ſtern konnte, das notoriſch darauf gerichtet ſchien, eine der
erſten und weſentlichſten Grundlagen der engliſchen Macht,
den Schutz ſeiner Produktion und Fabrikation, aufzuheben
und die nationale Arbeit jeder Mitbewerbung des Auslan-
des bloßzugeben Hat England wirklich und wahrhaftig die
Einſicht gewonnen, daß es ſeine nationale Stellung verlaſ-
ſen, daß es das Reich der Praxis aufgeben und ſein Heil
in den kosmopolitiſchen Schulen der alten deutſchen Traum
ökonomie ſuchen müſſe? Nichts von dem Allen. England
iſt auch nach ſeinem neuen Tarif ſo abgeſchloſſen, ſo into-
lerant, ſo feindſelig gegen jede Mitbewerbung, wie fruher
jemals. Und dieſe Feindſeligkeit iſt durch den Tarif ſank-
tionirt. John Bull begriff, worum es ſich handelte. Das
Volk verſtand das liſtig angelegte Stratagem. Es war ent
ſchloſſen mitten im tiefſten europäiſchen Frieden einen Feld
zug gegen die Gewerbs und Handelspolitik des Kontinents
zu verſuchen. Die Politiker predigten von den Dachern:
Die Zoölle müſſen fallen, damit der freie Handel in die Thore
der Nationen einziehe. Dieſes Thema macht gegenwartig
die Runde durch Europa. Wir werden nachſtens ſehen,
was in Frankreich vorgeht. Wie befolgt aber England
ſelbſt ſeine Theorie? Es handelt nicht anders, als damals,
da es Adam Smiths Theorie vom freien Handel als die
volks wirthſchaftliche Lebenseſſenz dem Kontinent reichen ließ
und bei ſich das gerade Gegentheil ausfuhrte. Wahrend
England ſeine ökonomiſchen Dachprediger der Handelsfrei
heit in alle Welt ausſendet, richtet es bei ſich ein Schutz
ſyſtem auf, von dem jedes Wort der ausgeſandten Apoſtel
Lugen geſtraft wird. Ein Blick auf den neuen Tarif läßt
ſofort erkennen, daß darin auch nicht eine Spur von Han
delsfreiheit vorhanden iſt. Zwar ſind die großen Taxen
auf die nothwendigen Lebensbedurfniſſe erniedrigt, die Staats-
kaſſen ſo viel möglich auf das Eigenthum und das Einkom-
men gelegt und die Zolle auf Lebensmittel und Rohſtoffe
ermäßigt oder aufgehoben. Dieſe Thatſache war aber nicht
Folge der beabſichtigten Handelsfreiheit, ſondern ein Gebot,
das die eignen innern Zuſtände ausſprachen. Die Manu-
facturwaarenzoölle ſind theilweiſe erniedrigt, aber nicht ſo
weit, daß Deutſchland, namentlich in Artikeln der Hand-
arbeit, oder überhaupt in Artikeln, worin es naturliche
Vortheile vor England beſitzt, auf dem engliſchen Markte
mit Gluck gegen die engliſche Jnduſtrie konkurriren könne.
Peel hat mit dem neuen Tarif nicht mehr und nicht we-
niger gethan, als in ſeinem fruühern, nicht mehr als Hus-
kiſſon vor ihm gethan hat er hat die Zolle auf Manufak-
turwaaren nur ſo weit herabgeſetzt, als nöthig iſt, die Fa
brikanten anzuſpornen, noch beſſer und wohlfeiler zu ar
beiten, als bisher und dabei die Zoölle immer ſo hoch ge
ſtellt, daß die fremde Mitbewerbung eine Unmogzlichkeit
bleibt. Die Zollſätze auf Manufakturwaaren ſind immer
hoch genug, um, je nachdem mehr oder weniger Concur-
renz zu befürchten iſt, die einheimiſche Jnduſtrie gegen die
fremde zu ſchützen ſie betragen immer noch 10, 15 und
20 Prozent. Jm Durchſchnitt ſind ſie nur um bis V

gegen die fruühern herabgeſetzt.
Es iſt demnach bei Lichte

betrachtet vollkommen lacherlich, zu behaupten, es ſei da
mit in Anſehung der Manufakturwaaren Handelsfreiheit
oder auch nur eine Annäherung an die Handelsfreiheit be
wirkt. Mit den geringern Zotlen wird aber heute daſſelbe
Ziel erreicht, das früher mit den weit höhern erreicht wor-
den iſt, nämlich der Schutz der einheimiſchen Induſtrie ge-
gen die fremde, weil nunmehr durch Aufhebung der Ein-
fuhrzölle auf Rohſtoffe und Lebensmittel die Produktions-
koſten in demſelben Verhältniß reducirt worden ſind. Dieſe
ganze Operation iſt demnach nicht eine Operation, die Han-
delsfreiheit im internationalen Verkehre einzuführen, ſon
dern eine Operation,

bewerbung auszuſchließen, eine Operation, durch Einfuhr
größerer Quantitäten von Lebensmitteln und Rohſtoffen eine
größere Manufakturwaarenausfuhr zu bewirken, eine Ope-
ration, ſich den Anſchein zu geben, als habe man der all-
gemeinen Handelsfreiheit große Conceſſionen gemacht, um
andre Nationen zu bewegen, ihren Manufakturwaaren-
Schatz gleichfalls zu vermindern und ſo die engliſchen Ma-
nufakturen in den Stand zu ſetzen, die Fabrikation frem-
der Nationen nach und nach zu erdrücken und es dahin zu
bringen, daß der Zollverein, Oeſtreich und Frankreich nicht
im Stande ſind, Ausſtellungen zu bewirken, wie die letz-
tern in Berlin, Wien und Paris. Der letzte Tarif Peels
iſt aggreſſiver Art; er enthält keine Anbahnung zum fried-
lichen Verkehr der gebildeten Nationen, am allerwenigſten
zu dem Traume der ſogenannten Handelsfreiheit, ſondern
er protklamirt eine Handelsinvaſion Englands, falls der
Kontinent in dem dargereichten Sammethandſchuh die Lo-
wenklaue nicht erkennt.

Schleswig, d. 23. Nov. Die Verfaſſungs-Propoſi
tion iſt heute bei der Abſtimmung mit großer Majorität
angenommen worden. Der königl. Commiſſair, Jenſen,
Nielſen und Jepſen fehlten. Am 17. d. iſt eine Peti-
tion von Apenrade von mehr als funfzig der tuchtigſten
Bürger bei der Ständeverſammlung eingegangen welche
die Wiederaufnahme der Propoſition des Abgeordneten Dr.
Guülich zum Gegenſtande hat.

Schleswig d. 24. Nov. Jn der heutigen Sitzung
der Stande ſind die Anträge auf eine ſchleswig-holſteiniſche
Verfaſſung und auf Beitritt Schleswigs zum deutſchen
Bunde mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majzoritat
angenommen. Zuerſt war die Abſtimmung über den Ver-
faſſungsantrag des Herzogs; da die Schlußberathung über
denſelben ſchon am 21. Nov. geweſen iſt, ſo fand heute
darüber gar keine Diskuſſion ſtatt. Der Antrag ward un-
verändert angenommen mit 36 gegen 2 Stimmen. Das
von Etatsrath Luders geſtellte Amendement hinſichtlich der
Vertretung der Ritterſchaft ward mit 33 gegen 5 Stim
men abgelehnt. Die Schlußberathung über den Antrag
auf Anſchluß an den Bund war ebenfalls nur kurz. Bei
der Abſtimmung waren 34 gegen 3 Stimmen fur den An-
ſchluß an den Bund. Abg. Falck, welcher bei der Motivi
rung gegen den Antrag geweſen ſtimmte heute dafuür.

Am 26. d. werden die nach Anleitung dieſer beiden
nun genehmigten Anträge zu entwerfenden Petitionen an
den König in der Verſammlung verleſen, dann dem königl.
Commiſſarius überreicht und von dieſem ohne Zweifel als
geſetzwidrig aus formellen Grunden zurückgewieſen werden.
Welche Folgen dieſe dann thatſächlich vorliegende Verletzung
des Petitionsrechts der Verſammlung haben wird, läßt ſich
noch nicht im voraus beſtimmen. Der Commiſſar war na

die engliſchen Fabrikanten in den
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nichts Gutes bringen.

gehalten wurde und dritthalb Stunden dauerte.
merſton zeigt ſich nicht eben geneigt, der franzöſiſchen Re

türlich bei den heutigen Verhandlungen nicht zugegen. Er
entfernte ſich, nachdem die Berathung uüber einen Geſetz
entwurf hinſichtlich der Beſtrafung einiger Polizeivergehen
beendigt war.

Krakan, d. 23. November. (Schleſ. Z.) Mit der
größten Freude haben wir die Nachricht aufgenommen, daß
eine Deputation der Breslauer Kaufmannſchaft in Berlin
Vorſtellungen zu Gunſten der Krakauer Handelsverhaältniſſe
eventugliter der Bewahrung des status qquo fur ewige Zei-
ten, zu machen beabſichtige. Moöchte nur ein glucklicher
Erfolg dieſes Unternehmen kröoönen. Jn der That, eine
vollkommene Gleichſtellung unſerer Stadt mit den übrigen
k. k. Staaten wäre ein harter Schlag, und zwar ſowohl
fur Preußen als für Oeſterreich; fur jenes wegen des hochſt
bedeutenden Nachtheils fur den Handel und fur die Fre-
quenz der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn; fur dieſes, weil es
ihm in der öffentlichen Meinung unendlich ſchaden wurde.
Bekanntlich iſt dieſelbe ohnedies ſchon bei jeder Gelegenheit
geneigt, ſich gegen jene Großmacht auszuſprechen, und wenn
zwei Moglichkeiten vorhanden ſind, immer die ſchlimmere
fur die wahrſcheinlichere zu halten. Das öſterreichiſche
Kabinet hat demnach eine vortreffliche Gelegenheit, ſei-

nen Kredit in der öffentlichen Meinung zu heben. Das
Neujahr wird uns wahrſcheinlich viel Neues, gewiß aber

Man ſieht hier zu dieſem Zeitpunkt
ziemlich allgemein der vollſtändigen Oeſterreichificirung un

ſerer Stadt entgegen denn noch iſt's ſonſt äußerlich beim
Alten geblieben, die Stadt trägt noch die republikaniſchen

Farben, und träfe man nicht mit jedem Schritt auf ein
Dutzend öſterreichiſcher Soldaten, ſo konnte man in den
meiſten Theilen derſelben glauben, es wäre nichts ſo Wich-
tiges vorgefallen. Kommt man aber auf den Ring ſo geht
auch dem Blindeſten ein vollkommenes Licht uber die wahre
Sachlage auf. Dort thront bereits der glorreiche, doppel-
gekopfte Adler uber der Hauptwache, und ber derſelben

ſtehen zwei Kanonen von denen die eine die linke Seite
des Ringes und die Ulica-Florianska, die andere die Grodzka-

Ulica beſtreicht. Eben ſo ſchauen von dem Schloſſe 6 oder
7 Kanonen mit warnender Mundung auf die von ihnen be-
herrſchte Stadt herab.

Frankreich.
Paris, d. 23. Nov. Das durch die ſpaniſche Dop-

pelheirath geſtoörte Einvernehmen zwiſchen Frankreich und
England ſcheint nicht durch den Krakauer Vorgang herge-
ſtellt zu werden. Man hat geſtern Abend im Miniſterium
der auswärtigen Angelegenheiten eine Antwort von Lord

Palmerſton erhalten auf die erſte Mittheilung, welche Herr
Guizot, nach der ihm gewordenen Notification von der

Einverleibung des Freiſtaats Krakau in die öſterreichiſche
Monarchie, dem Londoner Hof gemacht hatte. Gedachte
Antwort ſoll mit großer Empfindlichkeit aufgenommen wor-
den ſein; ſie wurde, wie man hoört, in einem Cabinets-
conſeil verabredet, das vorgeſtern im auswärtigen Amt

Lord Pal-

gierung auf den Boden gemeinſamer Proteſtationen zu
folgen er hat vielmehr erklärt (und zwar ganz im Sinn
der engliſchen Politik aus der Zeit der Coalitionen gegen
Napoleon's Uebergewicht), eine Verletzung der Verträge
von 1815 abſeiten der drei nordiſchen Mächte entbinde
Frankreich keineswegs von Einhaltung der Verbindlichkei-
ten, die es in der Schlußacte des Wiener Congreſſes uber
nommen habe. Es wird inzwiſchen verſichert, das Tuile
riencabinet ſei entſchloſſen, an die Machte, welche die

Verträge von 1815 mit unterzeichnet haben, ein Manifeſt
zu richten, und darin zu erklären, daß es dieſe Verträge
nicht länger als bindend fur Frankreich anſehe, auch des-
halb unverzuglich die Feſtungswerke von Hüningen wieder
errichten laſſen werde. Hiernach würde ſich die eingetretene
Complication auf ganz unerwartete Art ändern: England's
Unwille durfte ſich nicht ſowohl gegen die drei nordiſchen
Mächte als gegen Frankreich wenden, ſo daß das Kra-
kauer Ereigniß weit entfernt, die beiden Hofe zu naähern,
vielmehr ihre Mißhelligkeit nur ſteigern und ihre Verſoöh-
nung erſchweren wird. Jn der That behandeln die engli-
ſchen Journale den Act der drei Mächte mit ungemeiner
Gleichgültigkeit, während ſie nicht müde werden, die frü-
here vollendete Thatſache“, nemlich die Heirath Mont-
penſier, zum Gegenſtand bitterer Schmähungen zu machen
und dabei die Perſon des Königs nicht wenig herunter
zuziehen.

Vermiſchtes.
Stettin, d. 23. Nov. Mit der Errichtung einer

electromagnetiſchen Telegraphen- Linie zwiſchen hier und
Swinemünde für Rechnung der Regierung, ſcheint es nun
auch Ernſt werden zu wollen. Hr. Leonhart, der bekannte
Vervollkommner des electro-magnetiſchen Telegraphen, iſt
bereits hier geweſen und beauftragt, den dazu nöthigen An
ſchlag zu liefern. Die Errichtung einer Telegraphen-Linie
zwiſchen hier und Swinemuünde iſt, abgeſehen von dem Jn-
tereſſe, welches auch die Regierung daran hat, ein drin
gendes Bedürfniß unſerer Kaufmannſchaft, deſſen Befriedi
gung um ſo weniger noch länger abzuweiſen iſt, als ſchon
mehrere andere deutſche Hafenplätze darin vorangegangen
ſind und Vortheile daraus ziehen, die dem unſrigen noch
immer abgehen, zugleich aber ſtrictiſſime Sache der Regie
rung, da ſolche bekanntlich die Errichtung von Telegraphen-
Linien als ein Privilegium reclamirt und ſie Privaten nicht
geſtattet. Zwar iſt den Eiſenbahnen die Errichtung von
Telegraphen nachgegeben worden doch nur für ihre beſon-
deren, nicht auch fur andere Zwecke. Eine unlangſt von
der Staatsregierung an die Eiſenbahnen unſeres Staats
erlaſſene Aufforderung, electromagnetiſche Telegraphen zu
errichten, iſt von den Verwaltungen derſelben, wie man
weiß und bei dieſer Gelegenheit erwähnt zu werden ver
dient, zuruckgewieſen worden, theils aus dem Grunde, daß
kein hinreichendes Bedürfniß dazu vorhanden zu ſein ſchien,
theils aus dem, daß ſie nicht freie Hand darüber behalten
ſollten, da die Regierung die Mitbenutzung und Leitung der
ganzen Sache ſich vorbehalten wollte. Jn Bezug auf
das vorgedachte Telegraphen- Project iſt beſonders noch zu
wünſchen, daß es nicht, gleich ſo manchen anderen, auf
Forderung unſeres Seehandels berechneten Plänen, wie z.

die Errichtung von Waaren-Docks womit es jetzt wie
der ganz ruht, Jahre hindurch nur in den Acten verharrt
und aus dieſen ſich nicht herauszuwinden vermag.

Bei Vaihingen im Wurttembergiſchen hat ſich
dieſer Tage ein Unglück durch Selbſtentzundung der Schieß-
baumwolle ereignet. Zwei Männer wollten mit einer Quan-
titaät ſolcher Wolle in einem Steinbruch eine Sprengung vor
nehmen. Sie behandelten das Präparat wie früher das
Schießpulver indem ſie aber den auf die Wolle gelegten
Pfropf aus weichem Thon und kleinen Steinen mit einem
eiſernen Hebel feſtſtoßen wollten, entzund te ſich die Wolle
und trieb die ganze Ladung Steine den Unglücklichen ins
Geſicht. Sie ſind zwar ſchwer verletzt, doch werden ſie

wohl mit dem Leben davon kommen.



Bekanntmachungen.
Edietal-Vorladung.

Es werden alle unbekannte Erben
a) der am 4. Januar 1841 hier verſtor

benen Auguſte Henriette Alber-
tine Kaiſer, deren Vormögen in circa
148 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. beſteht;

b) des am 21. October 1843 zu Dölau
verſtorbenen Mühlburſchen Samuel
Leberecht Tuckhorn, genannt Zech,
aus Groß Leinungen, deſſen Nachlaß
etwa 41 Thlr. beträgt;

c) des durch rechtskräftiges Erkenntniß
für todt erklärten Johann Friedrich
Schmidt, deſſen Vermögen in etwa
98 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. beſteht

d) der am 6. December 1823 zu Eis-
mannsdorf verſtorb. Johanne Chri-
ſtiane Weber, deren Vermögen in
etwa 40 Thlr. beſteht,

ſowie die, ihrem Aufenthalte nach unbe-
kannten Erben der ad litt. d. genannten
Weber, nämlich Johanne Roſine
Lehmann geb. Weber und Friedrich
Weber, ingleichen die verehelichte Hirſch,
hierdurch zu dem auf
den 11. März 1847 Vormittags

11 Uhr
vor dem Deputirten, Herrn Land und
Stadtgerichts- Rath Bennhold, an
Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zimmer Nr. 12,
anberaumten Termine behufs Anmeldung
ihrer vermeintlichen Anſprüche unter der
Warnung vorgeladen, daß ſie, wenn ſie
dieſelben weder vorher noch in dem obigen
Termine mündlich oder ſchriftlich anmel-
den und nachweiſen, ihres Rechts an den
gedachten Nachlaſſen für verluſtig erklärt,
und ſolche als herrnloſes Gut dem Königl.
Fiskus werden zugeſprochen werden.

Halle a./S., den 5. Mai 1846.
Königl. Preuß. Land u, Stadt-

gericht.
v. Koenen.,

Sehr fette Kieler Sprotten und
holl. Speckbücklinge (auch Lachsheringe
genannt) bei Ludwig Hüniche.

Sehr ſchöne große echte Rügenwalder
Gänſebrüſte, etwas Ausgezeichnetes, em-
pfiehlt Ludwig Hüniche.

Jtal. Maronen, neue franz. Cathari-
nen- Pflaumen bei

Ludwig Hüniche.

Feine Chocolade von reinem Carracas-
Cacao in verſchiedenen Sorten bei

Ludwig Hüniche.

m—77

Gaſthofs-GEröffnung.
Hiermit beehre ich mich allen geehrten Reiſenden meinen neu erbauten Gaſthof

Hotel de Paris,
Spittelmarkt Nr. 10 aufs Angelegentlichſte zu empfehlen, und ſind dimer untenſtehend feſtgeſetzt. zu empfehlen, ſind die Preiſe der Zim-

1 Zimmer lſte Etage 15 Sgr.,

1 SZtre 121 2 3te 10Ein mäßiges Trinkgeld wird auf vielſeitigen Wunſch in Rechnung gebracht.

Berlin, den 15. November 1846. L. Lämmermann.
227
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Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben:

c

S

Wenn das behagliche Comfort der Briten unſerer deutſchen IIaute-volée ange-
nehm zuſagt, ſo wird ſie der ungemeinen Geſchicklichkeit ihrer Damen nicht nach
ſtehen wollen. Obiges Taſchenbüchlein demonſtrirt praktiſch und faßlich genug um
ohne fremde Hülfe bald leicht zur Selbſterlernung ſo beneidenswerther Fertigkeiten zu
gelangen und unſere Damen zu Selbſtſchöpferinnen vieler allerliebſten Kleinigkeiten zu
erheben die als Zierden ihrer Cabinette und Etageren, von eigner Hand entſproſſen,
für ſie und ihre Verehrer doppelten Werth haben.

Saalſchifffahrts-Verein. Bei Seitz in Ulm iſt erſchienen und
Die Mitglieder des Saalſchifffahrt-Ver- in der Buchhandlung von F- Kuhn

eins werden hierdurch aufgefordert, ſich am in Eisleben vorräthig:
7. December d. J. Vormittags 9 Uhr

im Gaſthofe zum Deutſchen Hauſe allhier Das Buch der Sympathie
zu per GeneralVerſammlung einzufinden. oder die

Die bedingungsmäßige gerichtliche Vol- enthüllten auberkräfteziehung jedes einzelnen Theilnehmers, der mit h 3 rkräft
der hohen Staats Verwaltung geſchloſſenen
Kontracte über den Transport des Salzes
von den Königlichen Salinen an der Saale
und Unſtrut, ſollen an dieſem Tage erfol-
gen, weshalb jedes Mitglied perſönlich er-
ſcheinen muß.

Andere dem Vereine vorliegende Angele-
genheiten ſollen an dieſem Tage berathen
und feſtgeſtellt werden.

Anträge an den Verein müſſen vor dem

Geheimniſſe der Natur.
Enthaltend einige hundert bisher unbe
kannter und erprobter Heilmittel, Wun-
der u. ſ. w. aus den Schriften des Theo
phraſtus Paracelſus, Alb. Magnus, Hy
pokrates, Gallenus und Philadelphia

aus dem Gebiete der
Sympathie, Magie, Haus- un

Landwirthſchaft.
7. December d. J. hier eingereicht werden. Für

Alsleben, am 24. November 1846. alle Kranke und Geſunde in Stadt
Die Direetion. und Land.C. Trimpler.

Ergebenſte Einladung.
Zum Einzugs-Ball den 2ten Advent la-

det ergebenſt ein
der Gaſtwirth Großmann

in Carlsfeld.

Von einem alten Schäfer.
Geh. Preis 10 Sgr.

Beſte weſtph. Butter in Etr, Ge
binden empfing und empfiehlt

Hermann Pröpper.
Beilage

Gebauerſche Buchdruckerei.
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Berlin, d. 29. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:
den Land und Stadtgerichts-Rath Leyſer zu Erfurt zum

Zeitung für Stadt
Dienstag den I. December 1846.

und Land.

Deutſchland. Nordhauſen den 28. November.Fu Weizen 2 24 r bis 3 4Roggen 2 16 26 7Gerſte 1 20 12 28 SHafer 1 2 6Rath bei dem Ober-Landesgerichte zu Marienwerder zu er
ennen.

Se. Excellenz der Kaiſerl. öſterreichiſche Wirkliche Ge
eine Rath und Gouverneur von Steyermark, Graf von

Vickenburg, iſt von Wien hier angekommen.

Darmſtadt, d. 25. Nov. Jn der geſtrigen Sitzung
der zweiten Kammer der Stande wurde das Prinzip hin-
ichtlich der Ehe im Sinne der Regierung vorläufig ent-
chieden. Nachdem nämlich der Abgeordnete Kilian das

Amendement geſtellt hatte: „die Kammer wolle beſchließen,
daß fur die Provinz Rheinheſſen das dort beſtehende Jn-
titut der bürgerlichen Ehe beibehalten werden ſolles, und
daſſelbe von ihm begruündet worden war, nachdem der Re
gierungs-Commiſſar, Miniſterial-Rath Dr. Breidenbach,
ich gegen das Kilianſche Amendement ausgeſprochen hatte
und einige Abgeordnete gegen den Entwurf und fur die
Livil-Ehe, andere ſich fur den Entwurf und gegen die Ci-
il-Ehe ausgeſprochen hatten erfolgte die Abſtimmung.

Art. 33 des Entwurfs wurde mit 29 gegen 18, Art. 37
des Entwurfs mit 31 gegen 16 Stimmen angenommen.
Das Amendement des Abg. Kilian ward mit 30 gegen 17

timmen verworfen. Unter die Gegner des Entwurfs ſo
bie unter die Anhänger des Kilianſchen Amendements, ge-
hörten die zwölf rheinheſſiſchen Abgeordneten, ſo wie der
erſte Präſident Heſſe, die Abgeordneten Otto und Franck
von Reddighauſen), während, was die ubrigen Stimmen-
Minoritäten betrifft, die Perſonen der Hinzugetretenen

fte wechſelten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. Nov. Der Graf von St. Aulaire,

ranzöſiſcher Botſchafter am dieſſeitigen Hofe, wird in eini-
gen Tagen von Paris hier erwartet, um ſeine Abſchieds

Audienz bei der Königin zu nehmen, da derſelbe von ſei-
nem Poſten abberufen worden iſt. Der Graf von Jarnae,
erſter Sekretair, wird als Geſchäftsträger die diplomati-
chen Verbindungen beider Länder von Seiten Frankreichs
aterhalten.

Der „Globe“ räumt ein, daß die Mitglieder des Ka-
binets über gewiſſe untergeordnete Fragen verſchiedener An-
ſcht geweſen ſein könnten es heiße jedoch arg ubertreiben,
wenn von den Tory-Blättern daraus eine foörmliche Spal-
tung gemacht und von einer das Miniſterium bedrohenden
Kriſis geſprochen werde.
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Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 28. November. (Nach Wispeln.)

Veizen 62 70 Gerſte 44 4666/, Hafer 29 298 2e Roggen 65

Rüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 12!

Quedlinburg, den 25. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 60 68 Gerſte 40 42Roggen 64 627 Haſer 28 30Raffinirtes Rüböl, der Centuer 11
Rüböl, der Centner 102
Leinöl, der Centner 12 12

Leipzig, den 26. November.
Nach Dresdner Scheffeln.

B

Weizen 6 5 Nr. vis 6 7 Nr.Roggen 5 20 25Gerſte a 158 32 2 17Hafer
Rappſaat
W. Rübſen 5 27S. Rübſen 4 15
Oel, der Etr. 11 7 m

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 29. Nov. Abends 5 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 30. Nov. Morgens 7 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. November: 41 Zoll unter 0,

Fremdenliſte.
Angekommenene Fremde vom 29. bis 30. November.

Jm Kronprinzen Hr. Graf v. Schulenburg a. Liebenwerda, Hr.
Geh. Rath Buttler a. Mannheim. Hr. Rittergutsbeſ. v. Freund
a. Pommern. Hr. Juſtizamtm. Schreiber a Gröningen. Die Hrrn.
Kaufl. Meyer a. Leipzig, Börner a. Regensburg, Felſchner a.
Frankfurt,

Stadt Zürich Hr. Oberſt a. D. Eberſtein v. Büring a. Naum-
burg. Hr. Amtm. Sintenis a. Polleben. Die Hrrn. Kaufl. Beltz
a. Nordhauſen Riege a. Naumburg Sachs a. Bamberg Oeſter
held a. Cöln Schramm a. Berlin Steihweg a. Lüdenſcheid.

Goldnen Ring: Hr. Lieut. v. Zimmermann a. Saarlouſs. Die
Hrrn. Amtl. Schützenmeiſter a. Quesnitz, Biedermann a. Putzlin
gen. Hr. Steuer Jnſp. Saskofski a. Kelbra. Die Hrra. Kaufl.
Kettler a. Leipzig Steinfurt a. Orlamünde.

Goldnen Löwen Hr. Botaniker Heeſch a. Kiel. Die Hrrn. OAmtl.
Mertens a. Dieskau, Gottſchalk a. Zöbigker. Hr. Lithograph
Kaufmann a. Bunzlau. Hr. Paſtor Dietrich a. Breslau.

Schwarzen Bär: Hr. Oekon. Zahnert a. Weimar. Hr. Kaufm.
Kronitz a. Chemnitz. Hr. Buchhdlr. Ammon u. Hr. Fabrik. Gold
ſchmidt a. Frankfurt.

Stadt Hamburg Hr. JuſtizCoemm. Wilke a. Berlin. Hr. Juſtiz
rath Krüger a. Halberſtadt, Die Hrru. Kaufl. Grebel u. Reide
meiſter a. Berlin Stöſſel a. Hamburg.

Goldnen Kugel: Die Hrrnu. Kaufl. Schenk a. Elberfeid, Henzel
a. Berlin. Hr. Ockon. Roſenhahn a. Punſchrau. Hr. Paxtik.
Hirſch a. Potédam.



FamilienNachrichten.
Verlobungs-- Anzeige.
Louiſe Stop,
Julius Haaſe

empfehlen ſich als Verlobte.

[UGSSGGGKRS—OSSAchvhernauunaooo]l

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Ziegelei der hieſigen Stadt -Kom-
mun ſoll, da der Pächter derſelben vor
dem Antritte des Pachts verſtorben, an
derweit auf 6 Jahre vom 1. Januar 1847
bis Ende December 1852

den 14. December d. J. Vormittags
10 Uhr

in unſerem Seſſionszimmer meiſtbietend,
jedoch mit Vorbehalt der Auswahl unter
den Licitanten verpachtet werden.

Pachtluſtige werden daher mit der Be-
nachrichtigung eingeladen daß die Pacht-
bedingungen in der hieſigen Polizei-Expe-
dition zur Einſicht bereit liegen und die
Ziegelerde für das nächſte Jahr ausgewor-
fen wird.

Eilenburg, den 26. Nov. 1846.
Der Magiſtrat.

Am 1. April 1847 iſt das obere Logis
in meinem Wohnhauſe, beſtehend aus 3
bis 4 Stuben, Kammern, Küche, Keller,
Mitgebrauch des Waſchhauſes und Bodens
nebſt Gartenpromenade, erforderlichenfalls
auch Pferdeſtall für 2 Pferde und Wagen
remiſe 2c., ſo wie in dem Hofgebäude, eine
Treppe hoch, eine Wohnung von Stube,
Kammer und Vorſaal nebſt beſondern Bo-
den und Feuerungsgelaß, an ruhige Mie-
ther, aber nur an ſolche, zu vermiethen,
wobei bemerkt wird, daß die kleinere auf
dem Hofe belegene Wohnung auch ſchon
zum neuen Jahr 1847 bezogen werden kann.

Halle, Glaucha Nr. 1970.
Der Rechnungsrath Jeremias.

W zZum Karpfenſchmaus r
Sonntag den 6. December d. J.

ladet mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß
für ein ſtarkes und ausgezeichnetes Muſik
Corps (12 Mann) beſtens geſorgt iſt.

L. Pfaul,
Gaſtwirth in Gleſien.

Kartoffeln in Wispeln und Scheffeln
werden im Ornold'ſchen Gehöfte durch
den Mäkler Karbaum verkauft.

Mittwoch den 2. d. M. wird zum
Schlachtefeſte eingeladen im

Gaſthofe zu Paſſendorf.

2

S Es werden ſofort
ausverkauft meine ſämmtlichen Schnittwaaren und ſind noch folgende Artikel zu haben
Eine Partie wollene Camlotts, doppelte Breite, von 7 Sgr. an die Elle, wie auch
andere Mäntel und Kleiderzeuge,
Decken-Tücher,

3 Thlr.
Futterzeuge aller Art.

eine große Auswahl wollener Umſchlage und
worunter eine Partie 14 große,

ferner eine Auswahl der ſchönſten Weſten,
S. Jonſon jun., Leipziger Str. Nr. 279.

à Stück 1 Thlr., früherer Preis
ſo wie auch weiße Waaren und

Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reichhaltiges Lager von Claſſikern,
Kinderſchriften, Atlanten, Zeichnen-Vorlagen, Kupferſtichen und Lithographien, Muſi
kalien, ſowie eine große Auswahl von Stahlfedern und Stahlfederhaltern, Reißzeu-
gen, einzelnen Reißfedern und Zirkeln, Papeteries, Tuſchkaſten und Pinſeln, Notiz
büchern, Bleifeder-Etuis und Bleifedern c.

Zugleich erlaube ich mir, auf meine mit den neueſten Werken ausgeſtattete Leih-
bibliothek, die Muſikalien Leihanſtalt und den politiſchen Leſezirkel
aufmerkſam zu machen.

Holz Auetion.
Sonntag den 6. Decbr. um 1 Uhr ſol-

len in dem Boltzeſchen Garten bei Fien-
ſtedt eine Partie Kirſchbäume wobei auch
Nutzholz, meiſtbietend verkauft werden.

Daguerreotyp-Portraits, paſ
ſend zu Weihnachtsgeſchenken, wer-
den täglich von 9 bis 4 Uhr angefertigt
im Engliſchen Hof Zimmer Nr. 5.

An Wiederverkäufer
empfehle ich Toiletten à Dutz. 20 Sgr.,
25 Sgr., 1 bis 4 Thlr. Zeichenkaſten
à Dutz. 10 bis 22 Sgr. leere Kaſten
in allen Nummern.
Carl Haring, Neunhäuſer Nr. 200.

Klarer Cigarren-Abfall,
außerordentlich gut von Geruch und Ge-
ſchmack, von fünffachem Werthe, wenn
derſelbe nicht klar ſein würde, ſtaubfrei,
à t 2 Sgr. für 1 Thlr. 17 U.

Halle, Strohhof. Ernſt Becker.
Concert- Anzeige.

Jch erlaube mir einem hochverehrten
kunſtliebenden Publikum ganz ergebenſt an
zuzeigen, daß ich Sonnabend den 5. De-
cember ein Concert im Saale des Kron-
prinzen veranſtalten werde.

A. Wilſchauer,
Flötiſt im hieſigen Stadtmuſikchor.

Kapitale zu 800, 1000 und 4 bis 6000
Thlr. ſind auf recht gute Hypothek, à 4
pCt., von Privatperſonen auszuleihen. Das
Nähere beim Calculator Deichmann,
Nr. 545.

Eine geſunde Amme vom Lande ſucht
einen Dienſt. Näheres Promenade Nr. 1420.

Mehrere Wispel Kardenſaamen liegen
zum Verkauf bei A. R. Korn.

Gebauerſche Buchdruckerei

0Ohr. Voigt,
Schmeerſtraße Nr. 712,

empfiehlt ſein reich ſortirtes Lager von
Buckskin-Handſchuhen,
Glacé und Waſſchleder, gefütter

und ungefüttert.

Hoſenträger, ſolid und dauerhaft
gearbeitet, empfiehlt Chr. Voigt.

Cravatten und Shlipſe in großer
Auswahl bei Chr. Voigt.

Feine Ball- Handſchuhe
für Herren und Damen am billigſten bei

Ludwig Breitfeld,
große Steinſtraße Nr. 130.

Sammet- Weſten im neueſten Geſchmad
empfing und empfiehlt

Ludwig Breitfeld.

Automaten- Das Kabinet optiſcher
Schreiber. Jlluſionen, die galvani

ſchen Experimente und
Droz'ſchen Automaten auf
dem Rathskeller-Saal hier
bleiben noch bis Sonntag
den 6. d. M. täglich von

e Vormittags 11 bis Abends
e 39 Uhr zugänglich.

Entrée 5 Sgr.
Martin,

Optiker und Mechaniker aus Amſterdam.

Theater Anzeige.
Dienstag den 1. December: Der Sohn

der Wildniß. Herr v. Rigéno
vom Stadttheater zu Riga „Jngomar“
als Gaſt.

Ber

Be
ten in 2
reiſt. P
niſtern
derſelbe
ungunſt;
iſt, daß
oſterreic

das kra
ſitoLaäg
der Eiſe
des He
hervor,
indem i
ſchen T
ein fur
in der
ſeitigen

putirten


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 281.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Beilage zu Nr. 281
	[Seite 5]
	Seite 6







